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32 DIE BERNER WOCHE

Die jüdische Kolonie Kinneretl) am 6enezaretlj=See.

weilen einen gcuj-iffen Schein bei' Segrünbung geben mnfeten,

machte bas ©räbifäntlein gegen bie unfichtbaren ©eroob-
nerinnen bes bidften fiaubwerfes feinen. fdjönften Menuett-
frafefufe, lupfte bas ©arett unb fprad): ,,9<lid)ts für ungut,
aiobleble grauen, fo mir eud) burcfe unfer ungewolltes 5lom-
parieren erfcfyredet unb intimibieret haben!"

©r roollte in weiteren roohlgefefeten Morien fortfabreu
unb fudjte nad) einem biblifchen 33ergleicf), mafeen ein folcher

einer jeglidjen Ülnrebe wohl aufteilt unb, menu aud) etmas

altmobifd) anmutenb, auf alle gälte einen trefflichen (£in=

bind non bes Üiebuers ©elefenheii in bei Schrift unb ernft

gerichtetem Sinne gibt. lllleirt bem (Puten fiel nicht gevnbe

ein, was er fachte; habet räufperte er fid> unb fjiiftelte in

galant oerbinblicber 2lrt, wie er beim Menuett untermiefeu
toorben mar, unb machte baju einmal übers anbete feine

allerfdfönften Ärabfüfee. Sein ©efäbrte dagegen tat feiner

Söflidjfeit bebeutenb mehr 3waug an; fei es, bafe er feinen

3urfus in Menuett unb SBohlanftänbigfeit genommen, fei

es, bafe er beffert ©rgebniffe bier nicht anbringen 311 müffeu
oermeinte, furj, er behielt bie SCRüfee auf bem ftopf, ftanb,
auf feinen Stab geftüfet, neben feinem fomplimentierenbeu
greunb unb hejeugte feine guten Manieren erftlid) baburdj,
bafe er febem ©iefen Scfewefter Urfulas ein traf tiges .„Self
ber ©ott" folgen liefe; babei fpähten feine 2lugen aber fleifeig
ins bidjte Sufcbmerf, benn er mar, wenig ftens aufeerbalb

©afels, ein rechtes SBeltïinb, unb feine 2lugen hatten an
bem baumelnden iRönttlein ein Moblgefallen gefunden. 3m-
inerh'in ermangelte auch fein ©efeaben nicht bes 2lnftanbes
unb mar etlichen ber Säjmeftern nicht weniger lieb als bas
bes 3ürdjers. (gortfefeung folgt.)
Bwrz ' "... IM"" - : ..Bll

35om neuen fiibtfc^en ^alaftina.
©s leben auf ber ©rbe — nach Dr. 21. fRuppius: Die

3uben ber ©egenmart — etwa IIV2 Millionen 3uben;
baoon entfallen auf fRufelanb allein etwas über 5 9Jîil=
lionen, auf ©allien etwa 1 Million, auf ^Rumänien

Million, auf Ungarn 1 Million; bas finb etwa 6',<2 bis
7 Millionen, bie man als „öftlid>e" 3uben be3eid)net. 3m
übrigen, b. .b. weltlichen ©uropa gibt es etwa 2 Millionen
3uben (in Deutfcfelanb runb 600,000, in ber Schwei runb
15,000). Die 3ahl ber amerifanifchen 3uben beläuft fid)
jefet ebenfalls auf 3irfa 2 Millionen; oon ihnen leben allein
in deem Dorf über 1 Million. Der (Reit oerteilt fid) auf
bie übrigen ©rbteile.

Der gröfete Seil ber „öftlichen" 3uben lebt unter be--

briidenben mirtfdjaftlidjen unb ïulturellen ©erhältniffen,
unter Verfolgung unb ©eraebtung, während fid) bie „weft-
liehen" unb bie amerifanifchen 3uben 3um Deil itt fe'h.r

glüdlidfen ©erhältniffen befinben. Ilm bie ©ot ihrer „oft-
liehen" Srüber 3U heben ober bod) 311 milbern, hat be-

fanntlich D h e 0 b 0 r S e r 3.I bie 3ioniftenbewegung ins
fiebert gerufen, bie bie 3bee einer fRüdfehr ber 3uben ins
©elobte fianb propagiert. Man hat fid) an ben 3 i 0

niftenf ongr effen darüber geftritten, ob bie „|>e{m-
fehr" nad) ©aläftina überhaupt 3weäbienlicb fei, ob bie
Maffierung oon 3uben, bie ihre ©igenart als ^aufteilte
unb ©anfiers unb (Seiehrte unb ©olitifer bod), nur im
3ufammenfpiel mit anbers gearteten Menfcfeen gan3 aus-
luirfen fönnten, nicht 3U einer tragifchen Kalamität führen
miifete. 3n ber Dat hat man im Sinblid auf ben Umftanb,
bafe ©aläftina aderbauenbe ©ewohner nötig hat unb bafe
bie Oftjuben für ben ©derbau nicht ober wenig tauglich
finb, ben ©ebanfen an eine Maffenrüdwanberung ins „fianb
ber ©äter" aufgegeben 3ugunften einer allmählichen 3olo-
nifation. lieber bie gortfdjritte, bie ber 3ionismus in bie-
fer ©e3iehung erreicht hat, gibt Dr. ©eorg ©lumenthal im
„llnioerfum" bie folgende intereffante Darftellung:

Der 13. 3ioniftenfongrefe, ber in 5tarlsbab tagte, lenfte
bas 2Iugenmerf auf bie ©eubilbuttg bes iübifäfen ©emein-
wefens tn ©aläftina. Die ßiebe ber 3uben 3U ihrem oer-
lorenen Stammlanb führte bereits in ben oergangenett 3ahr-
hunberten 3ur ©ilbung fleiner ©emeinben, bie fich aber
infolge ber bewegten ©efdjicbte bes 3orbanlanbes nicht ent-
wideln fonnten. ©inen gröfeeren ,,©üd3ug" ftellten bie aus
Spanien (1492) unb ©ortugal (1495) oertriebenen 3ubeti,
benen andere aus Mittel- unb Ofteuropa folgten, ©ine
umfaffenbe Äolonifation begann aber erft, als um bas 3al)v
1880 3ubeno«rfoIgungen in ÎRufelanb unb Ofteuropa bem
fianb neue Gräfte juführten. ©in politifdies 2lntlife erhielt
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vie Mische Kolonie kinnere»? sm Seneesi ech-See.

weilen einen gewissen Schein der Begründung geben mußten,

machte das Prädikäntlein gegen die unsichtbaren Bewoh-
nerinnen des dichten Laubwerkes seinen schönsten Menuett-
kratzfuß, lüpfte das Barett und sprach: „Nichts für ungut,
wohledle Frauen, sa wir euch durch unser ungewolltes Kom-
parieren erschrecket und intimidieret haben!"

Er wollte in weiteren wohlgesetzten Worten fortfahren
und suchte nach einein biblischen Vergleich, maßen ein solcher

einer jeglichen Anrede wohl ansteht und, wenn auch etwas

altmodisch anmutend, auf alle Fälle einen trefflichen Ein-,
druck von des Redners Belesenheit in der Schrift und ernst

gerichtetem Sinne gibt. Allein dem Guten fiel nicht gerade

ein, was er suchte; daher räusperte er sich und hüstelte in

galant verbindlicher Art, wie er beim Menuett unterwiesen
worden war, und machte dazu einmal übers andere seine

allerschönsten Kratzfüße. Sein Gefährte dagegen tat seiner

Höflichkeit bedeutend mehr Zwang an; sei es, daß er keinen

Kursus in Menuett und Wohlanständigkeit genommen, sei

es, daß er dessen Ergebnisse hier nicht anbringen zu müssen

vermeinte, kurz, er behielt die Mütze auf dem Kopf, stand,

auf seinen Stab gestützt, neben seinem komplimentierenden
Freund und bezeugte seine guten Manieren erstlich dadurch,

daß er jedem Niesen Schwester Ursulas ein kräftiges.„Helf
der Gott" folgen lieh; dabei spähten seine Augen aber fleißig
ins dichte Buschwerk, denn er war, wenigstens außerhalb
Basels, ein rechtes Weltkind, und seine Augen hatten an
dem baumelnden Nönnlein ein Wohlgefallen gefunden. Im-
merhin ermangelte auch sein Gehaben nicht des Anstandes
und war etlichen der Schwestern nicht weniger lieb als das
des Zürchers. (Fortsetzung folgt.)

Vom neuen jüdischen Palästina.
Es leben auf der Erde — nach Dr. A. Ruppins: Die

Juden der Gegenwart — etwa life Millionen Juden;
davon entfallen auf Rußland allein etwas über 5 Mil-
lionen, auf Galizien etwa 1 Million, auf Rumänien ^

a

Million, auf Ungarn 1 Million; das sind etwa 6>/s bis
7 Millionen, die man als „östliche" Juden bezeichnet. Im
übrigen, d. h. westlichen Europa gibt es etwa 2 Millionen
Juden (in Deutschland rund 600,00(1, in der Schweiz rund
15,000). Die Zahl der amerikanischen Juden beläuft sich

jetzt ebenfalls auf zirka 2 Millionen; von ihnen leben allein
in New Aork über 1 Million. Der Rest verteilt sich auf
die übrigen Erdteile.

Der größte Teil der „östlichen" Juden lebt unter be-
drückenden wirtschaftlichen und kulturellen Verhältnissen,
unter Verfolgung und Verachtung, während sich die „west-
lichen" und die amerikanischen Juden zum Teil in sehr
glücklichen Verhältnissen befinden. Um die Not ihrer „öst-
lichen" Brüder zu heben oder doch zu mildern, hat be-
kanntlich Theodor Herzl die Zionistenbewegung in?
Leben gerufen, die die Idee einer Rückkehr der Juden ins
Gelobte Land propagiert. Man hat sich an den Zio-
n ist e n k 0 n g r e s se n darüber gestritten, ob die „Heim-
kehr" nach Palästina überhaupt zweckdienlich sei, ob die
Massierung von Juden, die ihre Eigenart als Kaufleute
und Bankiers und Gelehrte und Politiker doch nur im
Zusammenspiel mit anders gearteten Menschen ganz aus-
wirken könnten, nicht zu einer tragischen Kalamität führen
müßte. In der Tat hat man im Hinblick auf den Unistand,
daß Palästina ackerbauende Bewohner nötig hat und daß
die Ostjuden für den Ackerbau nicht oder wenig tauglich
sind, den Gedanken an eine Massenrllckwanderung ins „Land
der Väter" aufgegeben zugunsten einer allmählichen Kolo-
nisation. Ueber die Fortschritte, die der Zionismus in die-
ser Beziehung erreicht hat, gibt Dr. Georg Blumenthal im
„Universum" die folgende interessante Darstellung:

Der 13. Zionistenkongreß, der in Karlsbad tagte, lenkte
das Augenmerk auf die Neubildung des jüdischen Gemein-
wesens in Palästina. Die Liebe der Juden zu ihrem ver-
lorenen Stammland führte bereits in den vergangenen Jahr-
Hunderten zur Bildung kleiner Gemeinden, die sich aber
infolge der bewegten Geschichte des Jordanlandes nicht ent-
wickeln konnten. Einen größeren „Rückzug" stellten die aus
Spanien (1492) und Portugal (1495) vertriebenen Juden,
denen andere aus Mittel- und Osteuropa folgten. Eine
umfassende Kolonisation begann aber erst, als um das Jahr
1880 Judenverfolgungen in Rußland und Osteuropa dem
Land neue Kräfte zuführten. Ein politisches Antlitz erhielt
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fierïlstrasse in CeI=Jfu>iu>, nördlich galfa.

Soff nidjit, bafe ernft oott bit audj nur ein äüort,
Ccin emsig Jöreb, bas leife bu roirft fingen,
Die SBelt umfdjroeb auf falterfrofeen Schwingen,
SBenti beines ©tabes 23Iumen fdjon oerborrt.

Unb nad) bit fdjlagen nod) bet Deceit Diel,

Die biefe 2Belt umfafett mit taufenb ©tuten,
Die ftart fid) toäbnen unb banin bod) oerbluteu
2In biefes ßebens toinem ÏBecfefelfpiel.

Iberis saxatilis.

Die Sberis fpridjt:
3dj bin fo tounb unb mlib. Safe mid) in 9îufe!

2Bas quälft bu mid), bu alte Sefenfud)t bu?

3m 2ßinterfroft erftarb bein feeifees 2Befe.

933er biefe bid> auferftefen aus ©is unb Sdgtee?

3ft es bet Sübroinb, bet auf ooltet jjafert
2In bein-e ©ruft bit pod)te raub unb batt?
Gag, ober medte bid) ber Gcfetoalbe Sdjeei,

Die, feeimgefefert, laut jubelnb flog oorbei?
933ie fie, nein beifeer nod), lieb id) mein £anb,
233ie ber nur liebt, beut iebe Hoffnung fdjroanb.

23errourjelt fteb icb bier in gels unb Stein,
So fern ber Deiroat nnb altein, allein.

Dod) feine ein3'ge Stunbe je entrinnt,
Da füfeer Draum nid)t golbne 23rüden fpimnt.
933ie briidt ber Dimmel oft fo fdjroer unb grau
Unb fpannt fid) bort in roolfenlofem 23lau! —
233ie glifeernb babnt im golbburdjroirftett Strahl
23ielarntig fid) bie Durance burd) bas Dai,

bie 23eiuegutig burd) ©iube=

rufung bes erflen 3ioniften=
fongreffes int Safere 1897
burd) ifereit genialen Drgani-
fator Dfeeobor êetgl. 3m
3,afer 1917 oerfpradj ©nglaub
burd) bie fogenannte SBnIfour=
Defloration ben îlufbau einer
jiibifdjmationalen Deimftätte in
ißaläftina 311 förberu uitb er=

feielt in Sau 9lemo bas 2Ran=

bat über biefes ßanb üben
tragen.

Die iiibifd)eti Kolonien, bie

fid) in ben lebten 40 Saferen
entnadelten, 3etgen einen 2luf=
fdjroung, wie er auf feinem
•anbeten ©ebiet in ?PaXäftiua

•angetroffen roirb. Steiniger
unb oerroaferloffcer Soben tourbe
001t ben jungen jübifdjen 93io=

nieten in frudjtbares ßanb oer=
roanbelt. ©etreibe, 933cht; Da=
baf würben angebaut, £>ran=

gern, füktttbcL, 3itronengärten
angelegt, ©artenbau unb 23iefe=

3tidjt getrieben, ©feauffeen unb
Däufe.r gebaut. Deute finb
über bas gan3e ßanb bliifeenbe
Kolonien jerftreut, bereit 3afel
flänbig wädjft. Das ftäbtifefee
©egenftüd 31t biefer rapiben;
lanbroirtfcfeaftlidjen ©ntroidlungj
bilbet bie in ben leisten 3afe=

reit aufgebaute 93illenftabt Deb
Uhuito, bie nörblid) oon Safta

am fDfittellänbifdjen SJfeer liegt unb fid) mit Stol3 ,,bie
erfte feebräifdje Stabt ber 2BeIt" nennt. 3nfolge ftarfer
©inroanberung fdjiefeen feier Däufer wie 93il3e aus ber ©rbe,
unb eine Strafee entftefet neben ber andern. Debräifd) ift
bie Spradje, bie jübifdjen 3eitungen unb 3eitfd)riften wer»
ben ausfdjliefelid) in ifer oeröffentlidjt. Debräifdj ift bie
Unterricfetsfpracfec in ben Scfeulen unb Docfeftfeulen. ©in tote?
SBolf erroacfet 3U neuem Seben.

H

3toet ®cbt(^tc oon $)ebiotg 3)tcfc.

$3ßd)felfptel.
Das eben ift's, bas midj fo traurig madjt,

2luf ©rben biefes kommen unb 23ergefeen,

Ureto'ges fluten, ad), fo furs 23eftefeen,

Unb ero'ges Sinfen in bie lange 97adjt.

9Bte unoergänglidj fefeien ber Doffnung Draum,

Unfagbar fdjön unb grofe unb faum 3U faffen
Unb mufete bennod) rote ber Stent oerblaffen,
Der gleißend flirrt burd) biefen SBeltenraum.

Unb roas erbebft bu,, wenn man lets bid) fragt,
Ttadj beiner Sugenb fonnenfeeifeem Sieben?

©in bämmerblauer fRaucfe ift bir oerblieben,

Den jeber leife 2Binb oon bannen trägt.

Du felbft im roeiten 2111 ein Stäublein nur,
Dias auf= unb nieberfdjroebt in leidjtem Daii3e,

Das fdjroinbet mit ber Sonne golbnem ©laii3e.
Den eine 2ßolfe löfdjt auf flücfet'ger Spur.
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kerîlîtrszîe in cel-Nwiw, nörcllich ZsUa.

Hofs nicht, daß ernst von dir auch nur ein Wort,
Ein einzig Lied, das leise du wirst singen,

Die Welt umschweb auf falterfrohen Schwingen,
Wenn deines Grabes Blumen schon verdorrt.

Und nach dir schlagen noch der Herzen viel,
Die diese Welt umfahn mit tausend Gluten,
Die stark sich wähnen und dann doch verbluten
An dieses Lebens wirrem Wechselspiel.

Iberis saxalilis.

Die Jberis spricht:

Ich bin so wund und müd. Laß »rich in Nuh!
Was quälst du mich, du alte Sehnsucht du?

Im Winterfrost erstarb dein heißes Weh.
Wer hieß dich aufersteh» aus Eis und Schnee?

Ist es der Südwind, der auf voller Fahrt
An deine Gruft dir pochte rauh und hart?
Sag, oder weckte dich der Schwalbe Schrei,

Die, heimgekehrt, laut jubelnd flog vorbei?
Wie sie, nein heißer noch, lieb ich mein Land,
Wie der nur liebt, dem jede Hoffnung schwand.

Verwurzelt steh ich hier in Fels und Stem,
So fern der Heimat und allein, allein.
Doch keine einz'ge Stunde je entrinnt,
Da süßer Traum nicht goldne Brücken spinnt.
Wie drückt der Himmel oft so schwer und grau
Und spannt sich dort in wolkenlosem Blau! —
Wie glitzernd bahnt im golddurchwirtten Strahl
Vielarmig sich die Durance durch das Tal,

die Bewegung durch Einbe-
rufung des ersten Zionisten-
kongresses im Jahre 1397
durch ihren genialen Organi-
sator Theodor Herzl. Im
Jahr 1917 versprach England
durch die sogenannte Balfour-
Deklaration den Aufbau einer
jüdischnationalen Heimstätte in
Palästina zu fördern und er-
hielt in San Nemo das Man-
dat über dieses Land über-
tragen.

Die jüdischen Kolonien, die
sich in den letzten 40 Jahren
entwickelten, zeigen einen Auf-
schwung, wie er auf keinem

anderen Gebiet in Palästina
angetroffen wird. Steiniger
und verwahrloster Boden wurde
von den jungen jüdischen Pio-
nieren in fruchtbares Land ver-
wandelt. Getreide, Wciru Ta-
bak wurden angebaut, Oran-
gen-, Mandel-, Zitronengärten
angelegt, Gartenbau und Vieh-
zucht getrieben, Chausseen und
Häuser gebaut. Heute sind
über das ganze Land blühende
Kolonien zerstreut, deren Zahl
ständig wächst. Das städtische
Gegenstück zu dieser rapiden
landwirtschaftlichen Entwicklung!
bildet die in den letzten Iah-
reu aufgebaute Villenstadt Tel-
Awiw, die nördlich von Jaffa
am Mittelländischen Meer liegt und sich mit Stolz „die
erste hebräische Stadt der Welt" nennt. Infolge starker
Einwanderung schießen hier Häuser wie Pilze aus der Erde,
und eine Straße entsteht neben der andern. Hebräisch ist
die Sprache, die jüdischen Zeitungen und Zeitschriften wer-
den ausschließlich in ihr veröffentlicht. Hebräisch ist die
Unterrichtssprache in den Schulen und Hochschulen. Ein tote?
Volk erwacht zu neuem Leben.

Zwei Gedichte von Hedwig Dick.

Wechselspiel.
Das eben ist's, das mich so traurig macht,

Auf Erden dieses Kommen und Vergehen,
Urew'ges Fluten, ach, so kurz Bestehen,

Und ew'ges Sinken in die lange Nacht.

Wie unvergänglich schien der Hoffnung Traum,
Unsagbar schön und groß und kaum zu fassen

Und mußte dennoch wie der Stern verblassen,

Der gleißend flirrt durch diesen Wellenraum.

Und was erbebst du, wenn man leis dich frägt,
Nach deiner Jugend sonnenheißem Lieben?

Ein dämmerblauer Rauch ist dir verblieben,

Den jeder leise Wind von dannen trägt.

Du selbst im weiten All ein Stäublein nur,
Das auf- und niederschwebt in leichtem Tanze,

Das schwindet mit der Sonne goldnem Glänze,

Den eine Wolke löscht auf flücht'ger Spur.
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